
Amts und Intelligenz -Blatt für Sen Oberamts -Bezirk Nagold.

W 4.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 ^
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats-

abonnemcnt nach Berhältnis.

Donnerstag den 10 . Januar

Insertionsgebühr für die tspaltigc Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe dcsBlattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1889.
Durch Beschluß der K. Regierung für den Schwarz-

waldkrcis vom 4. Januar ist die Bestellung des Obcramls-
arztcs Ir >on in Nagold zum Ortsarzt der Gemeinde Eb-
hauscu bestätigt wor den. _„

Ttrges-Reuigkeiten.
DcurickrS Reich.

Herrenbcrg , 7. Jan . Heute Morsten */??
Uhr kam aus eine,» Hause der Froschgassc dicker
Rauch , der auf einen Zimmerbrand hinwics . Als
die Nachbarn in das Haus eindrangeu , fanden sie
den einzigen Bewohner desselben , Lackier Böhmler,
einen alten Junggesellen , am Ofen erstickt, dessen
Kleiber bereits angebrannt . Das Feuer konnte als¬
bald gelöscht werden , lieber die Entstehungsurfache
deS Brandes ist nichts bekannt.

Feuerbach,  6 . Jan . Raubmord.  Heute
abend durchlief mit Blitzesschnelle die Kunde von
einem hier verübten Raubmord den Ort . Witwe
Gerlach zur Lchwane dahier wurde in ihrem Wohn¬
zimmer vom Töchterchen der im Hause wohnenden
Mictslcute im Blute liegend tot vorgefunden . Meh¬
rere wuchtige Hiebe inS Gesicht und auf den Hinter¬
kopf, vermutlich mit einem Beil , haben den plötzlichen
Tod herbcigeführt . Kommode und Sekretäre waren
gewaltsam geöffnet und geplündert und neben der
Leiche , die noch warm angctroffen wurde , fand sich
ein stilettartigcs Messer , das zur Entdeckung des Thä-
ters führen könnte.

Stuttgart.  Letzten Samstag den 5. ds.
Mts . abends 5 Uhr wurde die ledige Dienstmagd
Wilhelmine Berrvth von Adelmannsfelden , OÄ.
Aalen , in einem Walde unweit der Bierbrauerei
Siegelberg ermordet aufgefunden . Der Leichnam
ist sehr fest gefroren und hienach zu vermuten , daß
die Leiche schon einige Tage am Orte der That ge¬
legen ist.

Brandfällc:  Den 2 . Jan . in Lautcrbach
(Oberndorf ) das Haus des Drcchslcrmeister Rudolf
Kern.

München,  3 . Jan . Ein furchtbarer Brand
entstand gestern nachmittag in der Gummiwarenfa¬
brik von Metzler u. Co . hier . Die Flammen ergrif¬
fen durch den Aufzug des Etablissements rasch den
Dachraum , wo wertvolle Maschinen , die Schlauch¬
weberei und eine große Masse von Seiden - und Lei¬
nenstoffen sich befanden . Eine Maschine im Werte
von 80000 ^ ist vernichtet , die aufgespeicherten
Stoffe sind teils ganz zerstört , teils angebrannt oder
durch Wasser ruiniert . In zwei Stunden konnten
die Feuerwehren das Feuer löschen. Man schätzt
den Schaden auf 200000 ^ An 400 Arbeiter
sind Plötzlich brotlos geworden.

Der Privatmann Leibl in Münchkn  hat
nahezu I Million ^ zur Errichtung eines Waisen¬
hauses für Kinder aller Glaubensbekenntnisse ver¬
macht.

Die erste deutsche Eisenbahn (Nürnberg-
Fürth ) wurde , wie bekannt , am 7. Dezember 1835
dem Betrieb übergeben . Aber welche Vorurteile und
Hindernisse , über welche das jetzige Geschlecht lächelt,
hatte sie zu überwinden . Die bayrische Regierung
ersuchte u. a. auch das Obermedizinal -Kollegium um
ein Gutachten über Schädlichkeit oder Unschädlich¬
keit des Betriebes für die Gesundheit , und dieses
lautete ungefähr so : Der Fährbetrieb mit Dampf¬
wagen sei im Interesse der öffentlichen Gesundheit
zu untersagen . Die schnelle Bewegung erzeuge un¬
fehlbar eine Gehirnkrankheit bei den Passagieren,
welche eine besondere Art des cloliriuoa kuriosura
darstelle . Wollten die Fahrenden dieser Gefahr tro¬

tzen , so müsse der Staat wenigsteus die Zuschauer
schützen. Der bloße Anblick eines schnell dahinfah¬
renden Dampfwagens erzeuge genau dieselbe Gehirn¬
krankheit , und deshalb sei zu verlangen , daß jeder
Bahnkörper zu beiden Seiten mit einem dichten , min¬
destens 5 bayerische Ellen hohen Bretterzaun um¬
geben werde u. s. w Das ist nicht etwa eine übel
erfundene Anekdote , sondern das amtliche Aktenstück
befindet sich heute noch im Archiv der Nürnberg-
Fürther Bahn . Die Regierung war so gescheit , es
nicht zu veröffentlichen . >

Der Villa deS Herrn Reichstagsabgeordneten Clemm
in Ludwigshafen hat in der Sylvesternacht ein verwegener
Dieb einen Besuch abgestattet und einem Schrank das nette
Sümmchen von 100 «0 entnommen.

Die „Kölnische Zeitung " setzt ihren Kampf ge¬
gen den englischen Gesandten Morier  in St . Pe¬
tersburg fort und hat jetzt als Beweise für ihre
Behauptung , daß Morier im Feldzug 1870/71 ge¬
gen Deutschland intriguirt babe , 2 Briefe veröffent¬
licht , welche der Major v. Deines , früher der Ge¬
sandtschaft in Madrid zugeteilt , von dort nach Ber¬
lin geschrieben hat . Major v. Deines ist in Mad¬
rid mit Bazaine zusammen gekommen und dieser habe l
ihm erklärt , daß er am 16. August 1870 die erste
Nachricht von dem Linksabmarsch der Deutschen über
die Mosel durch ein Telegramm des englischen Ge-
sandten in Darmstadt erhalten habe . Das war
aber damals Morier . Deines wiederholt diese Mit¬
teilung in einem Wiener Brief vom 12. Nov . 1888
infolge einer an ihn gestellten Anfrage . Zeuge da¬
bei war Prinz Louis Solms.

Berlin,  5 . Jau . Auf Wunsch der Berliner
Regierung hat der Papst durch die Propaganda die
deutschen Missionäre in China angewiesen , den Schutz
der deutschen Diplomaten , also nicht mehr den der
französischen anzurufen.

Berlin,  5 . Jan . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht an der Spitze folgenden Erlaß des Kai¬
sers an den Reichskanzler vom 21 . Dezember : „Lie¬
ber Fürst ! Das Jahr , welches uns so schwere Heim-
suchungen und unersetzliche Verluste gebracht hat,
geht zu Ende . Mit Freude und Trost zugleich er¬
füllt mich der Gedanke , daß Sie mir treu zur Seite
stehen und mit frischer Kraft in das neue Jahr
eintreten . Bon ganzem Herzen erflehe ich für Sie
Glück, Segen und vor allem andauernde Gesundheit
und hoffe zu Gott , daß es mir noch recht lange ver¬
gönnt sein möge, mit Ihnen zusammen für die Wohl¬
fahrt und Größe unseres Vaterlandes zu wirken.

Berlin,  5 . Jan . Ueber die Einstellung des
Verfahrens wider Geheimrat Geffcken seitens des
Reichsgerichts erfahren wir aus bester Quelle folgen¬
des : Die Thatsache , daß durch Veröffentlichung
des fraglichen Tagebuches ein Landesverrat began¬
gen worden ist , bleibt ungeachtet der Entscheidung
des Reichsgerichts bestehen. Das letztere hat in sei¬
nem Beschlüsse am 4. d. M . ausdrücklich festgestellt,
daß das veröffentlichte Tagebuch in mehreren Be¬
ziehungen Staatsgeheimnisse enthält , deren Geheim¬
haltung für das Wohl des deutschen Reiches im
Sinne des ß 92 Absatz 1 des Strafgesetzbuchs ge¬
boten war . Es hat nur deshalb entschieden , daß
Geffcken außer Verfolgung zu setzen, weil demselben
nicht genügend nachgewiesen sei , daß er das Be¬
wußtsein von dem landesverräterischen Charakter sei¬
ner Veröffentlichung gehabt habe und daher der
von dem Gesetz erforderte Vorsatz fehle.

Berlin,  7 . Jan . Ueber den Wechsel in den
höheren Stellen des preußischen Heere » während
des verflossenen Jahres veröffentlicht die „Köln . Z ."

eine interessante Zusammenstellung , der wir entneh¬
men, daß durch Tod oder Verabschiedung nicht we¬
niger als 65 Generale und 165 Stabsoffiziere aller
Waffengattungen abgegangen sind.

Berlin,  7 . Jan . Einen Vergleich zwischen
dem Mauser - und dem Lebelgewehr hat der russische
Oberstlieutenant Wolotzkoi auf der Grundlage von
Schießtabellen und eingehenden Berechnungen ange¬
stellt und ist dabei zu dem Urteile gekommen , daß
im Gefecht die mit dem Mcmsergewehre bewaffnete
Seite eine bemerkenswerte kleinere Zahl der Gefal¬
lenen haben und die Verlustverschiedenheit besonders
groß auf Entfernungen zwischen 600 — 1000 Meter
sein wird , sowie daß bei einer Distanz von 1350
Metern der mit dem Mausergewehr Bewaffnete , zu¬
mal wenn er durch seine Artillerie energisch unter¬
stützt wird , alle Vorteile auf seiner Seite hat . Da
eine Annäherung auf 1350 Meter an den Gegner
in den meisten Gefechten mit dem ersten Anmarsch
erreicht werden kann , so wäre nach dieser Berechnung
allerdings das Mausergewehr dem Lebelgewehr be¬
deutend überlegen.

Berlin,  7 . Jan . In einer Erörterung der
von der „Köln . Ztg . " aufgestellten Behauptung , der
Jmmediatbrricht deS Reichskanzlers an den Kaiser
in der Geffcken. Angelegenheit habe auch den Zweck
gehabt , die Hintermänner festzustelleu , welche durch
ihr Jntriguenspiel den Reichskanzler zu stürzen droh¬
ten , verlangt die „Kreuzzeitung ", daß , nachdem der
„Köln . Ztg ." zufolge in dem Prozesse diese Hinter¬
männer festgestellt worden , dieselbeu genannt werden
und angegeben wird , wodurch sie auf den Sturz des
Reichskanzlers hingearbeitet haben.

Berlin,  7 . Jan . Die „Köln . Ztg ." hat
eine Depesche aus Apia vom 28 . Dez ., welche meldet:
Aufständische Samoaner griffen beurlaubte deutsche
Matrosen an , weßhalb ein Landungscorps des
Schiffes „Olga " den deutschen Konsul zum Kriegs,
schauplatz der Eingeborenen begleitete . Als der Kon¬
sul wegen Entwaffnung verhandeln wollte , griffen
die Aufständigen — auf dem Weg nach der Pflan¬
zung Vaible — unter Führung eines Amerikaners
Namens Klein , die Mannschaft der Olga an . Hier¬
auf machten die Corps der Schiffe „Olga " , „Adler"
und „Eber " eine siegreiche Landung , warfen die
Eingeborenen zurück und zerstörten einige Dörfer.
Lieutenant Finger und 15 Mann sind tot ; die Lieu¬
tenants Spindler und Burchard sind leicht verwundet.

Das Befinden der Fürstin Bi - marck  ist
nicht befriedigend . Dieser bedauerliche Umstand könnte
noch dem Fr . I . wohl den Reichskanzler veranlassen,
länger in Friedrichsruhe zu bleiben , als er ursprüng¬
lich beabsichtigte.

Graf Wilhelm Bismarck,  der jüngste Sohn
des Reichskanzlers , wird am 15. Febr . sein neues
Amt als Regierungspräsident von Hannover
übernehmen.

Die Polit . Korr , erfährt offiziös aus Berlin,
die deutsche Regierung werde nächsten » eine Mchr-
forderung für Militärzwecke in beträchtlicher Höhe
einbringen.

Der Fürst von Schwarzbura -Rudolstadt hat
das Protektorat über das Kaiser -Wilhelm -Denkmal
der deutschen Kriegervereine auf dem Kyffhäuser
übernommen.

In der Martinikirche in Berlin wurde der Almoscn-
kasten Läufig bestohlen , am Weihnachtsabend zum 12 . Mal.
Da aber erwischte man den Dieb , einen Schreiner , der sofort
geständig war . Mit dem Geld für die Armen hatte er den
Schnapsteufel befriedigt.



Von einem Fall von Wiedcrerwacheu eines Scheintoten
berichten Berliner Blätter : Der in Berlin  während des
Winters seinen Wohnsitz nehmende Rittergutsbesitzer v. L.
wurde vor einigen Tagen telegraphisch nach seinem in Mecklen¬
burg gelegenen Gut berufen , da sein Sohn Fritz , ein junger
25jähriger Mann , der in der Abwesenheit des Vaters die
Besitzung zu verwalten Pflegte , am Ncrvenfiebcr sehr schwer
erkrankt sei. Herr v. L. eilt nach seinem Gut , kommt aber
zu spät , denn er findet den Sohn bereits verschieden. Zwei
Tage lag der Verstorbene aufgebahrt , am nächsten Tage
sollte die Beerdigung stattfinden , da springt sein Hund , der
bei ihm Wache gehalten hat , in einem unbewachten Augen¬
blick auf seine Brust . Das Tier beleckt seinen Herrn und
zerkratzt ihm dabei mit den Pfoten die rechte Wange und
au » der Wunde dringt frisches Blut . Das Erstaunen der
Angehörigen verwandelt sich bald in unsagbare Freude , als
der hcrbeigerufcne Arzt erklärt , daß der vermeintlich Ver¬
storbene nur in einem Starrkrampf liege. Durch geeignete
Mittel wurde letzterer gehoben und so ist jetzt alle Wahr¬
scheinlichkeit vorhanden , daß das Leben des Totgeglaubten
erhalten wird.

In Dortmund  stand kürzlich der Zahnarzt Weber
vor Gericht . Er hatte einem 6jährigen Knaben drei Zähne
hintereinander herausgenommcn , der dritte Zahn entglitt der
Zange , geriet in die Luftröhre und das Kind erstickte. Der
Zahnarzt war der fahrlässigen Tötung angeklagt . Drei Acrzte
waren als Sachverständige vorgeladcn , waren aber nicht ei¬
nig ; zwei bezeichncten eS als leichtfertig , drei Zähne hiutcr-
einandcr auszuziehen , weil das Kind in zu große Erregung
gerate und ein Unglück dann leicht entstehe. Der Dritte sah
darin keinen Verstoß gegen die Regeln der zahnärztlichen
Kunst , und ein vierter außerdem noch befragter Arzt hielt
das Verfahren sogar für das richtigste ; die Angst, der Schrecken
und auch der Schmerz eines Kindes seien viel größer , wenn
es dreimal zum Zahnarzt geführt werde , als einmal in kurzen
Zwischenräumen . Der Zahnarzt wurde frcigcsprochcn.

Eine seltsame Entscheidung hat jüngst ein Verein in
Lüneburg  getroffen . Zu einer Ballfestlichkcit wurde ein
Einjahrig -Freiwilliger der Marine nicht zugelassen , weil —
die am Halse tief ausgeschnittene Marine -Uniform bei den
Damen Anstoß erregen könnte !" Der Beschluß ist zum min¬
desten großartig.

Heller Jubel herrscht in der sozialdemokratischen
Partei über die Wiedervereinigung der zwei bisher
feindlichen Parteien der deutschen Maurer . Schon
vor 3 Jahren war dieser Zwiespalt ausgebrochen,
als sich besonders die Hamburger Maurer dem dik-
atorischen Austreten des bekannten Regierungsbau¬
meisters a . D . Keßler nicht mehr fügen wollten.
Seitdem gab es in Deutschland zwei offizielle Fach-
organc der Maurer , die sich in der grimmigsten Weise
befehdeten , es wurden alljährlich zwei deutsche Mau-
rerkoirgresse abgehalten , auf denen stets die eine
Partei die der anderen ungünstigsten Beschlüsse faßte.
Dieser Streit soll nun am 2. Jan . in Bremen , wo¬
selbst die Führer beider Richtungen zusammengekom¬
men waren , endgiltig beigelegt sein , worauf die Ab¬
haltung eines gemeinsamen Maurerkongresses zu
Ostern beschlossen wurde . Im Hinblick aus die im
Frühjahr bevorstehenden „Lohnkämpse " der Maurer
dürfte diese Bereinigung immerhin einige Beachtung
finden.

Posen,  4 . Jan . Dem „Warschauer Tages-
courier " wird aus Krakau telegraphiert , daß der
grüßte Teil der bei Jaroslaw erst vergangenes Jahr
mit großen Kosten erbauten Militärbarackcn während
eines heftigen Sturmes vollständig niedergebrannt sei.

Holland.
Amsterdam,  6 . Jan . Der König hat ver¬

gangene Nacht einen Erstickungs -Anfall ; sein Zu¬
stand ist sehr bedenklich.

Frankreich.
Paris , 7. Jan . Präsident Carnot begab sich

heute mit dem deutschen Botschafter Grafen Münster
und anderen dienstinguierten Persönlichkeiten zur
Abhaltung einer Jagd nach Rambouillet.

Paris,  5 . Jan . Das bonopartistische Zen-
tralkomitc beschloß, den Parteigenossen anzuraten , bei
der Wahl eines Deputirtcn für Paris für Boulanger
zu stimmen , da diese Kandidatur den energischsten
Protest gegen die verabscheuungswürdigc Verwaltung
und die verderbliche Politik der Regierung in sich
schließe.

Paris,  8 . Jan . Der Wahlaufruf deS repub¬
likanischen Kandidaten Jacques besagt : Der Kleri¬
kalismus führe alle Unzufriedenen , alle Feinde der
Republik , deren Fahnenträger Boulanger sei, in den
Kamps gegen die Republik . Die Rückkehr zur per¬
sönlichen Gewalt bedeute den Schimpf und Verfall
des Vaterlandes . Er hoffe, Paris werde seine Stimme
für den einzigen Kandidaten der Republikaner ab-
gcben.

Italien.
N om , 8 . Jan . Es verlautet , der Finanz-

minister unterhandle mit Berliner Banken wegen eines
Anlehcns im Betrag von 600 Millionen.

Neapel,  8 . Jan . Aus dem Vesuv steigen seit
gestern außergewöhnlich große Rauchsäulen auf und
weißglühende Massen sind bemerkbar ; bis zum Fuße
deS südöstlichen Kegels ergießt sich der Lavastrom.

Spanien.
Die spanische Regierung ist beunruhigt durch

eine neue Pulver -Explosion , welche in Madrid nahe
am Opernhaus kurz nach der Vorbeifahrt der Kö¬
nigin stattfand . Menschen sind nicht verletzt , wohl
aber die Gebäude stark beschädigt.

Et-gian-
London,  3 . Jan . Die „Truth " wiederholt,

daß das Vermächtnis der Herzogin von Galliera
mit so beschwerlichen und kostspieligen Beschränkun¬
gen vertreten sei, daß die Kaiserin Friedrich wahr¬
scheinlich darauf verzichten werde.

London,  5 . Janr . Das Lager der Heils-
Armee ist voll Leid und Wehklagen , denn die Frau
des Anführers und Stifters der Armee , „General"
Booth , leidet seit längerer Zeit am Krebs , und die
Krankheit ist augenblicklich in die Stufe getreten,
wo nach dem Ausspruch der Aerzte jeden Augen¬
blick der Tod eintreten kann . Frau Booth , das ge¬
steht der „General, " sowie die ganze Armee ein , ist
von jeher die Seele der ganzen Organisation gewe¬
sen. Sie war es , die zuerst vor vielen Jahren als
Kanzelrednerin in den Badeplätzen die Aufmerksamkeit
der Welt auf sich und ihren Mann zog, denn Frau
Booth verfügt über seltene Rednergaben und hat
durch die Macht ihres Wortes allein viele der be-
mittelsten Anhänger der Armee zum Anschluß bewo¬
gen. Das Wachstum der Armee ist übrigens noch
so bedeutend , wie je zuvor , und in einigen Tagen
wird in der St . Jamc 's Hall „der Auszug des
7000 . Offiziers der Armee ins offene Feld " gefeiert
werden . „General " Booth ist soeben von einer
Truppenbesichtigung in Schweden und Norwegen
zurückgekehrt und ist von dem ungeheuren Fortschritt
der Armee in Skandinavien freudig überrascht.

London,  5 . Jan . Laut Meldung des „Stand¬
ard " aus Shangai ist die Hungersnot in China im
Zunehmen begriffen , in vielen Provinzen herrschen
entsetzliche Zustände . — Die Lage in Korea ist noch
sehr kritisch.

Ein „S e e l e n re t t e r " . In London sind
bekanntlich in der jüngsten Zeit eine Reihe von
Frauenmorden verübt worden , ohne daß man des
Thäters bisher habhaft hätte werden können . Man
hat cs hier offenbar mit einem grauenhaften psycho¬
logischen Räthsel zu thun . Vielleicht ist der Lon¬
doner Mörder die nämliche Person wie diejenige,
welche vor 16 Jahren in Paris einen ähnlichen
Schrecken verbreitete . Jener Mörder , der ebenfalls
nur in dem Kreise verlorener Mädchen seine Opfer
suchte, war ein Russe , Nicola Wassili , der aus reli¬
giösem Wahnsinn , „um sie für den Himmel zu retten " ,
eine ganze Anzahl von Dirnen nicderstieß . Er¬
kannte gerichtlich nicht verurteilt werden , da seine
Unzurechnungsfähigkeit erwiesen wurde . Er kam aber
in den Gewahrsam eines Irrenhauses und ist, wie
die Behörde mitteilt , am 1. Januar v. I . „als ge¬
heilt " aus seiner Hast entlassen worden . Nicola
Wassili aus Terespol , Gouv . Cherson , Rußland , !
geb. 1847 , hatte aus der Universität Odessa studirt . ^

Die Verlobung der Prinzessin Louise  von '!
Wales  mit dem Earl of Fise hat in den Kreisen!
der englischen Aristokratie ungemeines Interesse erregt . !
Lord Fise ist einer der besten Freunde des Prinzen ^
von Wales . Die Prinzessin ist 22 Jahre alt und!
Lord Fise ein angehender Bierziger.

Rußland . -

Petersburg . Das Kriegsministerium hat ein,
Gesetz über die Altersgrenzen in der Armee ausge - i
arbeitet und den Corpskommandeuren zugeschickt, i
welches die Verjüngung des Osfiziercorps bezweckt. ,
Wer mit 45 Jahren nicht Regimentskommandeur , ,
mit 58 nicht Divisionskommandeur ist , wird verab¬
schiedet. Die Bestimmungen treten wahrscheinlich im
Frühjahr in Kraft.

r ürkei.
Ko n st a u t i » o p c ! , 6 Jan . Herr v. Rado-

witz har dem Sultan eine Statue Kaiser Wilhelms
überreicht , und der türkische Botschafter in Berlin ist
telegraphisch beauftragt worden , dem Kaiser persönlich
dafür zu danken.

* Asien.
Der Times wird aus Sansibar  gemeldet:

„Alle britischen Händler verließen Dar es Salaam

infolge eines erbitterten Angriffs der Küstenstämme
auf die Ortschaft und das deutsche Blockhaus . Viele
Insurgenten wurden getötet und viel Eigentum zer¬
stört . An der deutschen Küstenlinie herrscht Mangel
an Lebensmitteln . Eine Karawane , welche in Dar
es Salaam angekommen ist, war nicht imstande , das
mitgebrachte Elfenbein abzusctzcn, da die Britischin¬
dier den Ankauf desselben ablehnten.

Am Roten Meere sind neue Boten aus Khar¬
tum eingetroffen , welche von einer zunehmenden Zer¬
fahrenheit unter den Anhängern des Mahdi berichten,
aber von einer Gefangennahme Emin Paschas nicht
das Geringste wissen. Eine Meldung der Daily
News aus Suakin besagt , ein Ueberläufer , der dort
aus Handub angelangt sei , behaupte , daß Osman
Digma selbst mit der Absicht sich trage , die Aufstän¬
dischen heimlich im Stich zu lassen und der Fahne
des Nahdi abtrünnig zu werden . Er habe bereits
versucht , seinen Harem aus Handub wegzubringen
und denselben nach Suakim zu schaffen , sei aber
durch die eigenen Feldwachen daran verhindert wor¬
den , so daß Weiber und Kinder nach Handub zurück¬
pilgern mußten.

Amerika . .

Newyork , 5. Jan . Einer Depesche aus Pa¬
nama vom 4. Jan . zufolge soll dort große Beun¬
ruhigung wegen der Angelegenheit des Panamaka¬
nals herrschen . Die Arbeiten würden von Tag zu
Tag vermindert und wird die gänzliche Einstellung
derselben befürchtet , wodurch Tausende beschäftigungs¬
los würden . Die Regierung von Columbien befürch¬
tet Unruhen und richtete an die Konsuln der aus¬
wärtigen Mächte ein Rundschreiben , in welchem sie
alle Verantwortlichkeit ablehnt , falls es notwendig
werden sollte , sehr energische Maßregeln zu ergrei¬
fen , um die Ruhe jedenfalls aufrecht zu erhalten.

Kleiner Mitteilungen.
In München zog dieser Tage die erste Wacht«

Parade mit der neuen Pickelhaube auf . Bisher hatten
nur die Offiziere die neue Kopfbedeckung getragen.

Berlin. „Der Bien ' muß !" sagt unser klei¬
ner Kronprinz und zukünftiger Herrscher und be¬
kundete das in folgendem reizenden kleinen Geschicht-
chen, das er dieser Tage in Szene setzte. Herr
Hofprediger Fromme ! hatte an einem der letzten
Tage der verflossenen Woche Audienz beim Kaiser.
Der Monarch befahl seinen Söhnen , die unter Füh¬
rung des jungen Kronprinzen im Zimmer gespielt
hatten , im Vorzimmer zu warten , bis die Audienz
beendigt sein würde . Vom Kammerdiener war den
kleinen Prinzen kurz vorher der Mechanismms der
sogenannten Claque -Hüte erklärt worden , und als
sie nun im Vorzimmer den dort abgelegten Seiden¬
hut des würdigen Hofpredigers erblickten , glaubten
sie ein geeignetes Objekt gefunden zu haben , um die
gewonnene Kenntnis an den Mann oder vielmehr
an den Hut zu bringen . Die beiden ältesten Prin¬
zen gaben sich die möglichste Mühe , um den Hut,
der aber gar kein Claque -Hut war , niederzudrücken,
aber es gelang nicht. Dem kleinen Kronprinzen,
der bekanntlich bei allen Spielen das Kommando
über seine Brüderchen hat , ging endlich die Geduld
aus und sich an den Prinzen Eitel Fritz wendend,
kommandierte er streng militärisch „Setz dich drauf !"
Eitel Fritz gehorchte sofort dem brüderlichen Befehl
und ein hörbarer Knack bewies , daß das Werk ge¬
lungen sei. Die prinzlichen Brüder brachen darauf
in lauten Jubel und Hurrahgcschrei aus,  welches
den Kaiser veranlaßte , ins Vorzimmer sich' zu be¬
geben , um nachzusehen , was geschehen sei. Auf seine
diesbezügliche Frage trat der Kronprinz mit stolzem
Selbstgefühl militärisch grüßend vor,  und auf den
niedergedrückten uns aus allen Fugen gegangenen
Hut weisend , brach er in die Worte aus : „Erst wollt
er nicht , nun ist's aber doch gegangen ." Der Kai¬
ser ließ sofort durch einen Diener einen neuen Hut
für den Herrrn Hofprediger holen , der inzwischen
herbeigekommen war und den Unwillen des kaiser¬
lichen Vaters , der schon eine Strafpredigt halten
wollte , beschwichtigte. Er bat sich vielmehr aus,
zur Erinuerung an das drollige Geschehnis den zer¬
drückten Hut ebenfalls mitnehmen zu dürfen.

(Hilfe bei Unglücksfällen aus Eisenbahnen .) Es
dürfte wenig bekannt sein, daß die Eisenbahnverwal¬
tung bemüht ist, bei Unglückssällen sofort , noch vor
Ankunft des Arztes , Hilfe zu schaffen , und zwar
durch ihre eigenen Beamten . Jährlich einmal unter-



weisen die Bahnärzte die Zug - und Stationsbeam¬
ten eingehend über „die nächsten Verhaltungsmaß¬
regeln , welche bei Verletzten vor Ankunft des Arz¬
tes zu beobachten sind ", und für theoretische Beleh¬
rung sorgt eine besondere Anweisung . Alle zur er¬
sten Hilfeleistung erforderlichen Gegenstände sind in
Rettungskästen enthalten . In jedem Packwagen be¬
findet sich ein kleines , auf jeder Station ein großes
Exemplar . Die Belehrung erstreckt sich auf Behand¬
lung von Wunden im allgemeinen , Stillung starker
Blutungen , Verhalten bei einfachen nnd komplizierten
Knochenbrüchen , bei Verrenkungen und Verstauchun¬
gen, bei Bewußtlosigkeit , Ohnmacht , Scheintot , bei
Bluthusten und Blutbrechen , bei Verbrennungen nnd
Verbrühungen . Man sieht also , daß die vorgeschrie¬
benen Maßregeln von vornherein eine geeignete Be¬
handlung der bei Eisenbahnunfüllen erlittenen Ver¬
letzungen sichern, und gerade die erste Hilfeleistung
ist bei äußerlichen Schäden oft die wichtigste.

Hainbug heißt genau genommen Schwindel und sein
König ist der Amerikaner Barnum in New - Jork , in allen 5
Erdteilen bekannt . Er betreibt den Schwindel mit Humor,
ss daß die Leute , die er anführt , sich selbst auslachcn . Der
Mann war ein halbes Dutzendmal Millionär und dann wieder
halber Bettler , fiel aber immer wieder , wie die Katze , auf
die Füße : denn er verliert nic den Mut und den Witz . Sein
wenig bekannter Anfang war folgender . Er war ein ganz
armer Schlucker , da mietete er sich eines Tage » ein großes
öffentliches Lokal und von einem befreundeten Farmer ein
altes Pferd Dann ließ er in die gelcscnsten Zeitungen fol¬
gende Anzeige einrückeu : „Noch nie da gewesenes Wunder!
Unterzeichneter ist willens , einem geehrten Publikum ein Pferd
zu zeigen , welches den Kopf an derjenigen Stelle hat , wo
andere Pferde den Schwanz haben . Eintrittsgeld 2b Cents,
für Kinder die Hälfte ." Diese Anzeige erregte ungeheures
Aufsehen und alles strömte hin , das Wundertier zu sehen.
Drinnen in dem Lokal stand das Tier nnd halte allerdings
den Schwanz da , wo andere seinesgleichen den Kopf zn haben
pflegen ; cs glotzte dem Publikum dumm -gutmütig entgegen:
es war nämlich mit dein Schwanz an die Krippe gebunden,
und darin bestand das Wunder . Barnum aber stand dane¬
ben mit urkomischem Gesichte und hielt eine so witzige Ansprache , .
die mindestens ihre 25 Cents wert war . Die Leute klatschten >
Beifall und da sic nicht allein die Gewppten sein wollten,
so ermutigten sie die draußen Stehenden zum Eintreten . Das
war BarnumS Anfang . ( Dieser Witz wird einem Nagoldcr
Bürger , der aber schon lange nicht mehr unter den Lebenden
weilt , in die Schuhe geschoben .)

Am Weihnachtsabend detz JahrcS 1867 , so erzählen
Berliner Blätter , stach der damalige Studiosus C . Reuter
einen Sludieukameraden im Zorn mit einem Dolch ins Ge¬
sicht , so daß der Verletzte das rechte Auge einbüßte . Kurz
nach der That entfloh Reuter nach Aincrika und man hörte
seitdem nichts mehr von ihm . Der einäugige Dr . Phil . M.
hat sich inzwischen verheiratet und feierte am 24 . Dez . l - 88
abends im Kreise seiner Familie das Weihnachtsfest . Unter
den Geschenken , welche den Weihnachtstisch zierten , fiel ein
kleines Packet , das die Aufschrift „ Erst während der Besche¬
rung zu öffnen " trug , ganz besonders in die Augen . Es war
am Morgen mit der Post angekommcn und für Herrn Dr.
M . bestimmt . Mit großer Spannung entfernte man die
Hülle des Geschenkes nnd war nicht wenig überrascht , als
man dein unscheinbaren Pakctchcn 250 <0 „6 . in deutschen
ReichSkassenschcincn entnahm . Ein bcigesügter Brief , abge¬
sandt von der Gattin des im Jahr 1867 nach Amerika ent¬
flohenen Reuter , meldete den Anfangs 1888 erfolgten Tod
de « letzteren und dessen testamentarische Bestimmung , dem
seinerzeit auf so abscheuliche Weise zum Teil ums Augenlicht
gebrachten Studiengcnossen am nächsten Weihnachtstage ( also
Weihnachten 1888 ) 25600 -6 . aus seiner Hinterlassenschaft ais
Sühncgeld auszuzahlcn.

Als Kaiser Franz Josef  zum erstenmal Ungarn
besuchte , hielt der sehr unbeliebte Bürgermeister von Pest
eine Versammlung zur Beratung der Empfangsfeierlichkeiten.
Er schlug vor,  etwas zu veranstalten , was 1 . den Kaiser
überraschen , 2 . nicht viel kosten und 3 . auch dem Volk Ver¬
gnügen machen werde . Andern Tages erhielt er einen Brief
mit dem Vorschlag , den geehrten Herrn Bürgermeister an den
Triumphbogen aufzuhängen . Das würde 1. den Kaiser sehr
überraschen , 2 . nicht viel Geld kosten und 3 . dem Volk ein
ungeheures Vergnügen machen.

Allerlei.
- - Das Schcrflein der Witwe . In einer

Schule bei Essen trug sich laut der „Ess. Bztg ."
im Religionsunterrichte folgendes zu : Der Herr-
Pfarrer unterrichtete über das Almosengeben und führte
u . A. das reiche Almosen des Pharisäers und das
Scherflein der armen Witwe als Beispiele und zur
Erläuterung an . Auf seine Frage , wie viel wohl
das Scherflein der armen Witwe betragen habe , gab
eine Schülerin zur Antwort : „ 12 Mark 45 Pfg ."
Ueber diese seltsame Antwort befragt , erklärte sie:
Im Katechismus steht : „Das Scherftein der armen
Witwe . Mark . 12,45 ." — (Markus , 12. Kapitel,
45 . Vers .)

— Gefrorene Eier werden wieder genieß¬
bar , wenn man sie in ganz frisches Brunnenwasser,
in dem etwas Salz aufgelöst ist , einige Zeit legt.
K. er Frost wird hierdurch ausgezogen nnd die Eier
sind so gut wie zuvor . j

- - Der Planet Mars hat zwei Monde.
Am 11. und l7 . August 1877 entdeckte der amerika¬
nische Astronom Asaph Hall , daß der Planet Mars
zwei Monde besitze. Niemand hatte sie früher ge¬
sehen , obgleich gerade der Mars von zahlreichen
Astronomen anhaltend beobachtet worden ist . Die
Monde sinv dem Planeten sehr nahe , da der äußere
nur 1,82 Marsradien und der innere gar nur 0,78
Marsradien von jenem entfernt ist. Dies , sowie
der Umstand , daß ihre Bewegungen sehr schnell sind
<der innere beschreibt seinen Ümlans in 7 Stunden
39 Minuten ) . hatten der Entdeckung dieser kleinen
Gestirne nur günstig sein können . Wie kam cs
aber , daß sie so spät aufgcfunden wurden ? Der
französische Astronom Dubois glaubt dies , wie man
uns mitteilt , in einer au die Pariser Akademie ge¬
richteten Zuschrift durch die Annahme erklären zu
können , daß die beiden Monde ursprünglich kleine
Planeten (Asteroiden ) waren , welche wie die andern
zwischen Mars und Jupiter um die Sonne kreisten
und erst in neuester Zeit in die Nnziehungssphärc
des Mars gelangt seien, um alsbald zu dessen Tra¬
banten zn werden . Dubois verweist zur Begründung
dieser Annahme auf den Planeten Aethna (132 ) ,
dessen Pcrihelabstand vermutlich 1,6138 Erdweiten
beträgt , während der Aphelabstand dcS MarS nur
---- 1,6658 ist. ES kann also eine Zeit kommen,
wo beide sich außerordentlich nahe sind und wo der
kleine Planet , vom Mars angezogen , zu dessen drittem
Monde wird . Also auch am Hnmnel sucht Mars
sein Gefolge zn verstärken.

— Nach der Ansicht bedeutender A st ronome  n
bietet die Oberfläche des Planeten Mars  ein Zu¬
kunftsbild der Erde dar . Wie jetzt der Mars aus¬
sieht , so oder ähnlich wird nach Jahrtausenden oder
auch Jihrhunderttauscnden die Erde aussehen . Wer
heute einen Blick ans die Marsoberfläche wirft , hat!
einen astronomischen Blick in die Zukunft der Erde
gethan . Der Mars  ist nicht bewohnt , weil
er nicht mehr bewohnt sein kann. lind
er kann nicht mehr bewohnt sein , weil er ein
einziger ungeheurer Gletscher ist. So behauptet na¬
mentlich der Astronom Figeau . Und warum ist er
ein Gletscher ? AuS drei Gründen : 1. wegen seiner
weiten Entfernung von der Sonne , 2 . wegen seiner
Kleinheit . 3. wegen seines Alters.

— Einbildung und  Gesundheit . Ein
amerikanisches Blatt berichtet , daß ein Dr . Durand
in New -Orleans , um die Wirkungen der Einbildung
auf die Gesundheit sestzustellen , an hundert Patienten
folgenden Versuch machte. Er gab ihnen eine Dosis
Zuckerwasscr , stürzte aber nach einer Viertelstunde
atemlos , mit allen Zeichen der Aufregung , ins Zim¬
mer , um ihnen zu sagen, daß er ihnen in unseligem
Jrrtume ein starkes Gift verabreicht habe und sofort
Gegenmittel angewcndet werden müßten . Bon den
100 Patienten wurden 80 ernstlich krank und zeigten
die gewöhnlichen Anzeichen einer Vergiftung . Die
übrigen zwanzig blieben ganz unbeeinflußt , und es
wird noch hinzugefügt , daß dies Frauen , die 80 Er¬
krankten aber fast durchweg Männer waren.

— Gehalt der Eier . Enteneierhaben einen
größeren Nährstoff als Hühnereier , erstere ungefähr
29 pEt . Trockensubstanz und !5 pCt . Fett , letztere
nur 26 pCt . Trockensubstanz und l I pCt . Fett.

— (Hafermehl gegen Brandwunden .)
Dr . Grene behauptet , daß er dasselbe , mit frischem
Fett zu einer Paste präpariert , bei jedem Grad von
Brandwunden ais unfehlbares , schnell wirkendes
Mittel bewährt gesunden hat . Die Paste wird auf
Leinwand gestrichen , welche auf die Wunde gelegt
oder um das Glied gebunden wird , um nach 24
Stunden erneuert zu werden : und in dieser Weise
wird so lange fvrtgcsahren , wie cs der Heilprozeß er¬
fordert . Viele Brandwunden , die anderen Behand¬
lungen getrotzt hatten , wurden auf diese Art geheilt.
Die Annehmlichkeiten dieses Verfahrens bestehen in
seiner Geruchlosigkeit , seiner schmerzstillenden und
antiseptischen Eigenschaft , seiner hervorragenden Heil¬
kraft und schließlich seiner Wohlfeilheit und leichten
Anschaffung.

— Eine neue Erfindung , frische Milch zu kon¬
servieren , ist in Stockholm gemacht worden , und zwar
soll derselben ein gänzlich unschädliches , antiseptffches
Verfahren und die Verwendung hermetisch abge¬
schlossener Ansbewahrnngsgcfäßc zu Grunde liegen.
Die Probe , heißt eS, wäre mit einem versiegelten,
nach Amerila nnd von dort wieder zurückgesendeten

Eimer gemacht worden , in welchem nach 51 Tagen
die Milch vollkommen frisch blieb . Bereits habe
sich ein bedeutender Handel mit frischer Milch von
Schweden nach London und Newyork entwickelt. Die
Erfindung sei bereits für 200000 Dollars an eine
Aetien -Gesellschaft nach Amerika verkauft worden.

— Der M i t t a g s s ch laf.  Viele Menschen
haben nach der Hauptmahlzeit des Tages das Be¬
dürfnis , sich hinzulegen und sich einer vollkommenen
Ruhe zu überlassen . Auch der Geist zeigt sich dabei
träg , und der Mensch entschlummert . Schon zehn
Minuten dieser Ruhe , oder eine Viertelstunde genü¬
gen, um die Lebhaftigkeit oder das Gefühl der Kraft

! wiederkchren zu lassen . Ist der Mittagsschlaf schädlich?
Man hört oft , daß er zu Schlagflüssen nnd anderen
Krankheiten Anlaß gebe. Es ist kein Zweifel , daß
der Mittagssschlaf schädlich sein kann , wenn er näm¬
lich von trägen Menschen geübt wird , welche weder
körperlich noch geistig ordentlich arbeiten nnd zu
wenig Bewegung haben , da ist dann aber nicht das
Ausruhen nach Tisch verantwortlich za machen , son¬
dern die falsche Lebensweise im ganzen . Wer einen
Beruf hat , der ihn anstrengt , ob er nun viel umher-
gehen , oder stehen muß , nnd dabei vielleicht auch
geistig beschäftigt ist , der kann sich mit Ruhe dem
Mittagsschlaf überlassen : das Liegen wird ihm eine
große Wohlthat und der Schlaf eine naturgemäße
Erholung sein. Wir sehen bei allen Tieren nach der
Sättigung das Ruhebedürfnis eintrcten , nnd es ist
nur verständlich , daß sich zur Einleitung der Ver¬
dauung die Kräfte sammeln nnd auf diese Thätigkeit
richten müssen. Demnach ist auch Magenleidenden
die Ruhe nach Tisch besonders zu empfehlen . Wer
dies Bedürfnis nicht kennt , der unterlasse den Mit¬
tagsschlaf . Wer aber von einem kurzen Mittags¬
schlaf müde und zerschlagen aufwacht , der möge be¬
denken , daß er eher einen langen Schlaf , als gar
keinen nötig hat und möge demnach die Ruhezeit der
Nacht gründlich für seine Erholung ausnützen.

— Es ist nicht allgemein bekannt , daß eine
Person , welche in Krankenzimmern dunkle oder schwarze
Kleidung trägt , der Gefahr der Ansteckung mehr aus-

, gesetzt und für letztere empfänglicher ist, als diejenige,
welche mit Hellen Stoffen bekleidet ist, weil die Aus-

^dünstungen , die von den kranken Körpern ausströ¬
men , viel leichter von dunklen , als von Hellen Stoffen
aufgesaugt werden . Es läßt sich dies leicht erproben,
wenn man ein Helles und ein dunkles Kleid fünf
Minuten lang dem Tabaksranchc aussetzt ; findet
man , daß das dunkle Kleid stärker nach Tabak riecht
und den Geruch länger festhält , als das Helle. In
Krankenzimmern und Sälen , in denen ansteckende
Krankheiten herrschen , sollten deshalb keine schwarzen
oder dunklen Gewänder getragen werden . Aus diesem
Grunde müssen auch die dunklen oder schwarzen Or¬
dens -Gewänder der Diakonissen , Barmherzigen Schwe¬
stern ic. als unpraktisch bezeichnet werden , dagegen
ist die Linnenbegleitung der Krankenwärter in Militür-
Lazareten und dergleichen vollkommen diesem Zweck
entsprechend.

Handel K Bertehr.
Stuttgart,  7 . Janr . (Mchlbörse ) . A » heutiger

! Börse sind von inländischen Mehlen 325 Sack als verkauft
^ zur Anzeige gekommen zn folgenden Preisen : Mehl Nr . 1
> 31 .5" , Nr . 2 29 .50 30 . Nr . 3 27 .50 -28 , Nr . 4
! 24 .50 - 25.
^ Stuttgart,  7 . Jan . (Landcsprodnktenbörsc .) Wir

notieren per 100 Kilogr . : Weizen bayerischer 21 .60,
Dona » 20 .50 , württ 21 .25 , nngar . 23 , fränk.
21 .75 , Kernen Geislinger „e. 20 .25 , Dinkel 15 .80 , Haber

12 .90 - 14.

Neue st e s.

Nagold , 9 . Janr . ( Privatt . des
Gesellsch .) London:  Der auf der Reise
von Liverpool nach Westindien befindliche
Dampfer „Golf of Guayaquil " ist mit allen
Passagieren und 28 Mann starken Schiffs¬
mannschaft untergegangen.

Sciden -Grenadincs , schwarz und farbig
iänch alle Lichtfarben ) Mk . 1 . 55 P . Met . bis Mk.
14 .80 sin 12 versch . Qual .) — versendet robcnwcise porto-
nnd zolllrci das Fabrik -Depot (4 . Heniivverß ; (K . n . K.
Hoflief . ! Aürivk . Muster umgehend . Briese kosten 20
Pfennig Porto.

Verantwortlich» 'sstckakk-ur -leinwandcl  in Nazold.
Druck und Verlag der G . W. Aailer ' schen Buchhandlung in Nagold.



Revier Altensteig.

StkiMch-Nnlumf.
Am Donnerstag den 17. Januar,

vormittags II Uhr in der Traube zu
Altensteig aus Buler , Ncubann , Haf-
nerwnld , Glashart und Rot 3141 St.
Nadelholz Langholz und 239 St . desgl.
Sägholz mit zus. 1687 Fm . , sowie 2
Bu chen mit zus. 1,7 F m. _

Stadtgemeinde Nagold.

Werl!' und Srtnnhch-
Nttksuf.

Amtliche und ArivaL -ZZekamttmackungen.
Gemeinsame

Okls-Krinkt«klijse
A a a o l d.

12 Stück Langholz 3 . , 34 4 . und
21 5 . Klasse , sowie 24 sehr schöne
rottaniiciic Gcrüststangeu und etliche
Hopsenstangcn.

Im Distrikt
Killberg , Abt.

Helferwasen und
Oelmühle kom¬
men am
Freitag den 11.

Januar
zur Versteigerung:

1 Rm . eichenes Spaltholz,
11 „ eichene Scheiter,
63 „ eichene Prügel,
15 „ gemischtes Laubholz,
45 „ Nadelholz -Schtr . u. Prügel,

500 Stück Nadelreis,
2400 Stück hartgemischteLaubholzwellen,

2 Loose Schlagraum.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf

der Straße nach Rohrdorf bei der sog.
Schafbrücke.

Gemeinderat.

Oberschwandorf.

LüiWH-verkauf
am Dien¬

stag den
15. Januar
d. I . ver¬

kauft die Ge¬
meinde Vor¬

mittags 10 Uhr auf dem Rathaus aus
Distrikt Johrsberg:

379 Stück Lang - und Klotzholz mit
358 Festmeter,

118 Stück Küblerholz mit 113 Fest¬
nieter.

Das Holz ist schöner Qualität , und
kann täglich eingesehen werden.

Auszüge werden auf Bestellung ge¬
fertigt von Waldmeister Frey.

Den 5. Jan . 1889.
Gemeinderat.

U nterj ettin  g en , OÄ . Herrenberg.

Nskkljiamiichch-
Itliiim-Nkldailf.

Am

Montag
den 14 . j

Januar und ^
zwar:

im Unterjcttinger Gemeindewald,
Distrikt Kurze Mark:
90 Festmeter gereppeltes rottanne-
nes Langholz aller Klassen , teils
Sägware , teils Laubholz . Die
Stämme kommen einzeln zum Aus¬
bot . Zusammenkunft mittags 12
Uhr beim Rathaus in Unterjettin¬
gen ; Berkaufsanfang im Walde 12 ' /z
Uhr.

Auszüge fertigt Waldschütz Bruck¬
ner in Unterjettingcn.

II . Unmittelbar nach diesem Holzverkauf
kommen in dem benachbarten Pri¬
vatwald des Oekonomen Morlok
aus Nagold auf Matzinger Mar¬
kung eiaiel « zum Ausstrnch 67 ge-
reppelte Rottannen , Säg - und Bau¬
holz erster Qualität und zwar:

Nagold.

Gläubiger Ausruf.
Ansprüche an den Nachlaß des ge¬

storbenen
Christof Geiglc hier , früheren
Lindenwirts in Schönbronn,

sind binnen zwei Wochen bei der Tei¬
lungsbehörde hier anzumelden und zu
beweisen, widrigenfalls sie in der Ber-
lassenschaftsteilung desselben keine Be¬
rücksichtigung finden würden.

Den 8 . Januar 1889.
K. Gerichtsnotariat.

Krau ß.

M ö tz i n g e n.

"Faughoh- ,1 Eiche-
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 12 . ds Mts .,
vormittags 10 Uhr ^

aus seinen Waldungen 26 Stück Lang - ^
Holz I , II . , III . und IV . Klasse , wor - i
unter schöne Forchen mit 35 Fm . und 1
Eiche mit 4 /̂s Fm . Zusammenkunft!
beim „Hirsch " .

Gutsbesitzer Schüttle.

An Stelle des seitherigen Hauptkas¬
siers , ObcramtspflegerS Manlbetsch,
wurde von dem Gesamtvocstand der
Kasse der

Stadtschultheißcnamtsassiitent Lenz
dahier gewählt , welcher diese Stelle be¬
reits mit dem l . Januar a . o. an getreten
hat.

Derselbe hat sein Arbeitszimmer auf
dem Rathaus und ist daselbst jeden
Tag innerhalb der gewöhnlichen Kanz¬
leistunden anzutreffen.

Die Ausbezahlung von Krankengel¬
dern wird wie bisher Samstags er¬
folgen.

Nagold , den 7. Janr . 1889.
Der Vorsitzende des Vorstands:

Klin gier. _
Calw.

Ausnahmsweise schöne
Prima B>'streich er

LstlskMbel,
große Ware,

versendet unter Nachnahme den Ztr . zu
8 ^

D. Herion.

Nagold.

Ekimdk-Vmi«.
Bcffentliche Ausschußsihung.

Montag den 14 . Januar d. I .,
abends 7 ' /r  Uhr

in der Krone.
Gegenstand : Beratung des Jahresbe¬
richts an die Handels - und Gewerbe¬
kammer.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht.
Den 9 . Jan 1889 . ,

_ Der Ausschuß.
U n t e r j e t t i n g e n.

30 — 40 Ztr . unbcrcgnetes

Haberstroh
hat zu verkaufen

Konrad Niethammer,
Schmied.

Nagold.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir tief¬
betrübt die Nachricht , daß unser innigst geliebter

Trauer -Anzeige.
Freunden und Bekam
, daß unser innigst g

Hermann
gestern abend 9 ^ 4 Uhr im Alter von nicht ganz 3 Jahr der
Diphtherie erlegen ist. Diese für uns so schmerzliche Mittei-

^lung wolle statt jeder besonderen Anzeige entgegengenommen
^werden und bitten um stille Teilnahme.

Heinr . Gautz und Frau
mit ihren zwei Kindern.

B e r n e ck.
Bei Unterzeichnetem findet ein junger

fleißiger

Bierbrauer
bei guter Bezahlung sofort Stelle.

_ Graf  z . Waldhorn.
N a g o l d.

Samstag den 12. Jan . ,
verkauft 1 Wurf sehr 'b -EM
schöne

MMimnit
_ Gute  kunst  z . Pflug .

Den echte» Holland . Rauchtabak
dessen taujcndt . Lud notariell beglaubigt
ist , erhält man nur bei 8 . Levlrer in
Zeesen . Ein 10 Pfd . Beutel fco 8Mk

Einladung
zum Abonnement auf

Die AWitüM der Küslkk Feuer-, Krbeus- und
UHKmsMmM-GMsAaften

sind zusammen oder auch teilweise für Nagold und Umgebung zu vergeben
und werden solide , gewandte Bewerber , welckie einen Nebenverdienst wünschen,
freundlich « gebeten , sich brieflich an die Generalagentur obiger Gesellschaf¬
ten in Stuttgart zu wenden._

Mit allerhöchster Approbation des ^ önigl Bayr
Staats -Ministeriums.

vr . LIIIE ' L

i'

Ehinarinden -Oel»
zur Konservierung und Verschönerung des Haarwuchses.

L Flasche mit Gebr̂ -Anw. ^ 1 . LlL
^ " - -MIKriiuter -Pomade,

zur Wiedererweckung und Stärkung des Haarwuchses,
a. Krause mit Gebr.-Anw. ^ 1 A,tiU,LI

Die vr . Hartung ' schen Haarwuchsmittel unterscheiden sich durch ihre bewähr¬
ten ausgezeichneten Eigenichasten nur durch ihre» wohlfeilen Preis sehr Vorteilhaft von
den so mannigfach angepriesenen Macassar - , Klettenwurzel - und den meisten anderen Haar¬
ölen und Haarpomaden , und können svnach mit vollem Rechte als das Beste und Billigste
in diesem Genre gewissenhast empfohlen werden . Ausführliche Prospekte werden gratis ver¬
abreicht und die Mittel selbst in Nagold acht und unverfälscht «ur allein verkauft bei

EU. liv . i m7 , -

Abonnrmtznks -Prsris:

Vierteljährlich 3 Mark
(für 13 Nummern)

oder
«ur 8« Pfg . daS 14tLgige Heft.

Man abonniert auf den neuen
Jahrgang von . lieber Land und
Meer " bei allen Journal -Expeditio¬
nen und Postanstalten.

Eine Probe -Nummer ist in jeder
Buchhandlung gratis zu haben.

_ _ irgend etwas annonneren will . eripart aue MNyewaituug,
X/V / Porto und Nebenspesen , wenn er sich vertrauensvoll wendet

an die erste deutsche Annoncen Expedition von

KaasenfteinL Vogler, Stuttgart.
In Nagold vertreten durch Carl Lipst , Kommissionär. _

RSotUNESN "— —

In der G . W . Zaiser ' schen Buchh.
ist zu haben:

Die täglichen

Fosllugkii«ad Zehrterte
der Brüdergemeine

für da» Jahr 1889.
Preis 60 -»f. ^

v V . Lnieor

Den 8. Jan . : Hermann Heinrich,
«md de» Heinr . Gauß.  Konditor », 2
I . 9 M . 20 T . alt ; Beerdigung den
lO .Jan ., nach. 2 Uhr , ohne Fußbeglrituatz.
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